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Vl 1k!F ch «s se s sei d T r "rI sB1 nd nded!
.

c Ade!
s « « s! so« .J.;I2gx:s.sei«6.eps«is «« -

· InhalteYDerszraise«rit«ümliche«Iund. adttliche sUrfprunez - des sAdelhs
sAdeiig ·-" Blond rund Frei, »die-,Entste«hung des zAdels jnarh xder
znordischen SagexKenneund xAlpzeicheiider! FBluts Fund ji«-TradeM-
;·lange· HaarezKronen u. spüre, Frei3ügigkeit, Wehrs u. Fehde-
sjrechh Wappen, Name, wie man uradelige Namen erkennt,
jAusbreikciiig dessAdels undAristokratismus durch vorgeschichv
z» «che Gefolgschaftswanderungen derzspblonden ariogermanischen
fNordvdlkehx nicht. der Orient, sondern. der» nordische blondeBlut«
,adei als der ;Kiiltri"rbringer,--Staatengriuider,-Religionrlstifker, ·

H«Solzialreformator, schdpferisches Genie und als Hort »der
Freiheit-gegenFürstemipfaffen und PdbehFBerfallTdes Adels
.-durch RiilsenvermischnngzFiirstendespotisrnusxFeudalsystem und«
innechten i Diensi—,

.
Geld- und« Tnimi-Adel,»der ; Adel liegt nicht

sin Nnme,».Wnppen» und Reichtunh :sondern in der Masse,
Txdie Wiederaufrichtiing der weißen arischnirisiokratischen Inter-
;nakionalen. 5 «Abbildungen: ·—1.«kriegerischer, 2.·beiuerlicher,«

»Es. priesterlichey 4. genialer Adelstypueh Es. Japanische: Adels-
»sz--typue«i.i-"

Verlag der «,,.L)«stara««.«,· «Mddling-Wien, 1918
«

·

Auslieferung für den BuchhandeLdurch
««

» Friedrich Schalk in Wien.
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THOSE-DIESES« - -«·-.-«--.- ,.««,.»« s.
·«AS« «--"-«"0--«..«..·.VI« -Ostara« Cgegründ t·190s

—
; -

·

.- . .Liebenfels in Mödlingdssienx krscktxtktikdskshiekkrkksskzgebm w« .J·"L«Ul-·
standen. Jedes Heft enthält efinekfük Hm usig monatvchen Ab«

Besgeläiäigen ninnnæede Buchhandlung odetfsgpeixtptftiiextsbhsdktknss
,-

ktxgsWiey st ·..- ’ «« » Ihre«
—.s «ss«"k;-?"sisk«gss«esssssissxs—Is8sxx2»-xg-s--i.ss

-.--·-·L ". -
·

»- «--«- -··-«-«»» sp«·» » .·.
s

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

« »

TSelbst der gemeine Mann, jasschon das-Kind· weiß« es; teils aus GrLnd
-de5 Rasseninstinktez teils-aufGrund uralter ijbeklieferunxhwie sie z. B
Linden schönen deutschen-»Märcl·)en.hinterlegt ist, wie man sich einen«

« Aristokratenksvorzustellen hat. Seit jeher galt bei den Deutschen, wie:
««

FitberhauptbeikallenAdern, sowohl im Schristtume als auch im Volks-«;

 
   

  
  

 

 
 

 
  

 
 

 
 

 

  
 
 
 

   
  
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 

 
 

  
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 

  
 

  
 

  
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 

 
 
 

  
 

   

  
 

 
 

  
 

       
  

«« .

·D-'eY·«·«"-L3·staisä"··«·«··i ««««·-«-
«.

"·o «

s d 1 A « k d r d E« c t d «

· ·

e e · . . ,
-.

·
ewußtsetn nur er.a s rtsto tat, er so gen e Igens Jaf en· esttzt

»· » . i.
M« W? YOU« Illustriert(kritisch-ausw- esdhe schlank--Gestd1t;«edk»miißige,eztiedeyckchrqnkeHand« und Füße»-

.

- -«
m Vschk Schkslfkskjstlmmlunzzzkfjs"--«·

«

«—
-

.

« « langes sclnnaleT rosigesGesichtsund schmalerlanger Kopf, schmale Nase»
»» »in W

«

-·
-

· E
-. ·— — -..-

« helle Augemhelleg Haar. In seinem Wesen» muß der Edelmann Kraft z»

Mmsch vgl? stutzt: Bild; den start-weiss· ekbkiugspy Ispsmit ·Güt·e, Verstand mit Gemüt· paaren, er» muß mutig, sreigebig,·groß.
·

Mmsch v! ch ne, sittliche; adelcgez tdealistisckj ;.«herz1g, ern Schutzer der-Armen und Bedrangtense1n. Der so beschriebene
·

-. «! Schöpftk UND« Erhalter aller « gMensch ist der Mensch der sheroischen Rasse. Diese Rasse war von allem ." ··-·-åtägurst nnd der HaIIPtträHetFYderTIGottheit«« Alles Hzßkkch .

«: Anfang den, dunklen Rassen (Primi»tiven, Mongolem Mittelländern und g.

·
annnt von der Massenverinisckpuuz « h» « d» z, .

.· U« -fLNegern) in leiblichey geistiger nnd technologischer Beziehung überlegen» ».

«·

,

i—-

phplspcsgllchtttkzGründenInehekskkeh» -
-

.

«
.

«« W« MS «« Ja der Abstand war in der Urzeits wo die vier nkelrassen noch eine «— ««Ä·T« «:
Dis. »Ostc1ra«-Åist· daher in einer« ZEF Jsway Wv«.".·t«·«l3 V« MCUUÅT YArt Menschentiere waren weitaus hrößer als heut Dersheroische Arie: Es« «-«·-·:·7·
Ucksiss spielen! psiexjt"-ukid"«die"dtd-ik-«ksz«THE« Wssbsschxt und Nikdkkzj Ums: days: schon« in desükzeit dukch Gott-» dukch di·- Ndtuk gcddeie

«

los. avsrottetj dersSciiumeipsifikksdass-TMche-M7"7«7’««’«7«."Tcksich!s- Wik wisse« daß-die ukheimat dekrsatdudens und das: hekdisckpdkischeki·k’s« ··-
T·"IJJhk7’-«.Lkkks"kö.’P-cksind.?GoEtTis»et)eiidZY«Z«i-«YJFZIHFTEYIIF«HITZSLIFFJH ÅVdkkek und, dankit aus: techkkischekkskxind.kdtgekichtig«dzxchduek geistig-« THE—

"·?-««-"«-T·«.««
-

IWEE ..-!«:«:» -;.«.·j-k. ' -.d".-.. : Zsittlichen Kultursders europäische Norden ·»ist. «Wollen wir gdaherdemx
· ·

-

·»

· « · « « Fwahren Ursprungsdesdldels «nachf·orschen, so müssen wir in unseren-«.
s..·";--««««··:T«’.«7:.«-«:V«g « - -

.
-

. s.

· «, · ZUntersuckJungen vom ariosgermanischen Norden ausgehen« Mit tounderkUjzjkfkhkszjpgxkkiijkesroch.Y"·7,7H"Sk»··Heftetkkjtkzspspfxsksj zzszbarer und tiessinniger Klarheit berichtet »das eddische Ntgxfpmalx nachdem H·-,·»·
Rasse M· S······»fm·m ,d · ··S«kYzzspkf·»m.»»sp.gnmänvzrstävdz «

»
Yes die Entstehung des« Knechtsk und Yanernstandes gescknlderthah dre-

Wmm NO» G ·e . alten Ger- .»M·e·NasseujzphkenvlogsexF· 3·.·-·.· · ··-.·—.·.»-Entstehung deQ Abels. Der Gott, Jung, hatte «Muttek·«· dem voll»
Wk,·BZHYz»»«-JYL«· TIÄCMV 43«.-Einführunzxssjxx —k,«se«·.spSex-ua.»-·· ·-· ·· -.-:«» -.·e·nttoi·ck···e·lt·e·«·n· ptpkexischenweib,« beieewohntspsz . :;

13".·2c«khkopo9o:iieck«jz«z· pwkxsdeskspte;e-·d-;..»acs-·pdische « J« szssjiksx»Es?ktt2’k-’xsäxkst’ft"»k»«kkkd»«.»,-sg-:-«s:-«-'
. . . . J, kmkllsch·-«s.»c"nergte.. .;;I ·«

«

j d·- -· Dur ward gksksetmituxaiierrapiden-· sp;’-,-nnd Nasse TM mdlschckh chlllcsischckk ·«"««4(3··««M —
« · E! « .--.· , --·T- XII-» E

— «
cxxbcindelieki gehüllt nnd Herr« genannt, «« - «. . .

-

amerikanischech biblifchen unds ItrJFIYZÄYYDTTsIleIJFVol? « «« szs «— 7·«ssiYgchnisisgZFdssEdiisieIiiichåiss««WANY
chkistlschen S « k -

·

« .-·.,1 i»
, ,

n VI· pfkksdeiz ·"s« —
«»

«

. .
—

·
« .T -

·«

· modernen MäsxefnciumdnnSd In treu
··

«· SpkslchsthetnAbkkßd» Urfpmchew ·· · ·· ·, Also die r e 1 n e l) e r o· rsche R a s s e war e S, du«-»den gldel begrnndetez
-. . · ,

It! eigen« kxssorschnn EProtol" ' « IN! ;
-

«« »Aus der BauernrassemußteAdel hervorgehen und·s1ckzrm»Krregshand-s.
·-· Wspctsifuhritng udte Nasseukqnpz »« Rang· ·

nisuciiskxpxs « « wer: üben· ..·· ··.··
·

··
-·»·»

·

·. ·.·· · ··
· ·. . ·· »

« 37s Chakakketbetltteilttn·g.uqch«pvkk.««"«sz- .«. «

: 'und««.2cdel« ·-s’««« «« «« «(
v ·

.
—.- —-

« «? Der Kunde erwnchg its. der Wohnung nnd lernte, Ispssp H· « T«

- 2 de» so d« U;- sps
« « :

e

« « der«Feeex«eisiger-ex.s;:»x.es:s:::-»-::x.3-s-s!«« s s

J« « « ««
- 12 Hcffk·J-·iIU«UbokIkkkm t K

·« «« «« · «; « «« -·Y ».
« ·« ··I··« spie-sie sn werfen. Strecke zu keinem, « «« .«.«-· «·" ·«

· ·

z. Am·
Hslbabonnenient auf S Hefte K spitz«- Mks 2,25,Mk« 450 ««

— »«ZIYZFTLZFZTIIEsichs-IIIsiEsiYisiikckuzsieven.
« «« »« « « «-·7

- Ums M« gegen Poreinsendnrxg des Bett-aged kanch in Vkkp
«

«

-

" So geübt, wird der. adelige Krieger wieder zum Bauer, zum Eroberer «· «.·-;.J’-,
»·

Zum· T· innern.bGratcssfprobehefte werden- nichk ghzzkgktzmz T
·

nnd Hüte: des neuen Landes und zum Ausbreiter der höheren Rasse-«« »

. '

I «—
««

f

«· »

f «. · « ««
v

s «

« Z·

I
.

:«. - -..,,—'«' era «« o er er sra en.« «· «» «

- ZztzzzsgizszsjixddkciziszikIII?III?s.IZs«T«’k3..«.TT»NFF3’IIZZZEISS-HEFT« — T? Vs?"·g«s3iTE«-?FREESE« ksztkzxsosikkssikkkEs« :
--

m« «« «"Pf«"9"’ »Amt«-D«M«Ib·lud)e, -
« OIYFkdiscZszT seist. s Nd:iiii«ch: dckikk =p gccdiich glänzend. s nordisch- dim "-»hea- «· 

 
 

  
 

 
 

». ·kn Herren ZPFYVISUÖ
.

s« «

. »·

" häutig. Das Wort entspricht den! gotischen baihrts unddem in Personennamerk
·« so ungekncin häufig vorkommenden deutscher( —- brecht odcrs-s-zbert. etvas also «»

Jyhthropologischju deuten Ist. — -«-k«:- .--- .--. »» »
- z- -—--.

 
 
 
 

 

Vkstsskskkxok ofssvdsåelich sog-kehret; 
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s( -«s.·.«««« »x  
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 ·
»

-

.

’-I-I-HA
SSIO
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«; ·thunger davon?), Nithr (-

«» erhalten und auch vererben:
Artroeisheit wurzelt auch seinesanthropologische und soziale Tiberlegenssz heit. Soroohl bei den Germanen als auch überhaupt bei allen Ariern

.

·· ·. Haare. Die langen Haare mußten aber dusaniinengehalten werden, wenn sie den arischen»seiner Tätigkeit nichfstören sollten. Aus deniReifen entstanden die ·
«

den Binden, diePriesterbinden und PriestersMitreiU . iszsf
··Zeichen der Unfreiheit, weil es ein Rasseniiierknial der — -
'J»

IV«
sz

 

·. Worte bedeuten

. urk und vormenschlichen Rassen, die der
·

« -dienen hatten. »Über die Zugehörigkeit Juni Freieni
,

-

-

- entschied lediglich die Geburt. Strenge rassenhygienische Gesetze ver-· «.hindcrten k- in der älteren Zeit ·—- die Vermischung· der Stände, resp. «

·
««

der Rassen( Diese Gesellsclpftsordnung kann man sich als das Jdeal einer
.· Gesellschaftsordnung denken. Sie ist das

Höh

« Kurzes Haar ist
Dunkien ist.· Mi

 
 

.

«

«·
..

« Und einst aus dein Walde kam Jring gewandert«« ; tin gewandert, i in weise zu raten, ·

«; »«·:.,«-» gal- clnen aineu hin, nannte ihii Sohn -

·-

.s·.-—;--»·-·-«
»»

nnd irieh ihn zu trachtet! uach treffliche-n Eisen, ,»«----
-, «: - Tresslirheni Eisen und altem Besitz« ·«

·
. ,.·Feinde tourden bekriegt, neues Land erfochten und dazuZum Schlusse sreit Jarl dies Srna, d·

 
 

Zeugung fortpflanzender

s= Sprößlingx ein Wort, mit dem König« zusammenhängd Alle diese

der strengen Artungszucht gi

gerfiel ursprünglich (bei völlig geklärten RassenverhältnisseO das Volknur in zwei Gruppen, in die Gruppe der F r e i e nund der U n sr ei e n. «

..diepreinen heroischen Arier, die Unsreien waren die«
höheren »Rasse als Sklaven zu T-

ode: Unfreienstand ·

Die Freien waren

war rassenbiologischund rassensoziologisch völlig klar und eindeutig.erer Stand. deckte sich vollständig mit

wegen trugen die germanischen Edelinge als
rch

Krieger oder Priester« in

Adelskronem aus

ttelländer habenzkurzes, dickes, gekräuseltes, Monat-ten, 

781——7s4).-
» «· Be! Jordanez cop- V. have-i die gptiichku Pkikkie:»·qui-Yediem-Geschiecht «"·""«

Mühen Güte) auf und heiße « ·:«-»Is- - If· ·— « sL »-.·)
.

.
-

. «

n »pileati«·'.· »--·»·s «·

Dr.
»

.; d
«.-.« ·«

 
 

kostbare« Schatzes«
. ie »iinnige, lichte, schlankgegiirtetesjif' sSchöneC Nur in artreiner, die göttliche Ur-

Beugung, in der der Grund und die Berechtigung seines Bestandes liegt, I-kann der Adel sich erhalten. Dem Ehebund entsprießt ein junges Ge-;
«·

!-«-. schlecht, dessenRamen bezeichnend für» das Wesen des Adels sind. Da« »xkskominenNainen vor wie; Athal"(= Edel), Arfisz(- Erbex Mogr i«
»-, «» z (=- Mage), Joth (- Kind; kommt vielleicht das Geschlecht der Ju-Verwandter der Schwertinagex Koiir » as, .»j

mehr oder iveniger Verwandtschaft, GeschlechtgsGeineiiik J ;- schaft und deuten so auf den Urquell deg Adelgstandes, auf die Artreins "

··

,,goldene«.Zeitaiter. Denn sie «

höherer Rasse. Der Freie war«auf seinem Grund und Boden wirklich politiscliund gesellschaftlich frei, ·.«-.--unabhängig-, niemand untertan und reich. - «— «
·

«

« Die Rechte des alten arischen Adels waren:
«. lange geivellte Haar ist typisch fiir den heroischsarischeii Menschen. Des— «

»Zeichen ihrer Freiheit lange «;Binden oder Reisen zu—

lsLanaes Haar. Das

der übersedimg von H a n s v. W a l Z o g e n. stiteclamskt Univ.-Pibl. »· J« : «

 
 

, -..«ed« .-
-·-I· - .-
»c««« «.

s·
«»

innig» drciskxkigkä itkåkkekä Las-h» ab» »Mir auch W,k,,pkkzchk·derfnd e eckit und Richter"amt. öyRechtes und cchtes Belis-« « EIN)
g«

r
ein Freier durfte liegenden Besitz HAVE«- Cs An« Freie« s«·««··«« Risiken iiiiiereinander eine R echt S· DIE! C« «« V S e i« « i c « ich a f L«tdelcher alle gleich warens Je hundert Familien bildeten eine Tun· «»

s
·

.. bildeten zusammen e nen« xdertscliast (Ceiitur1a),· mehrere Hqttdettichsftstt
·· ·

«« »Gau"« dein der fkeIsUVUHIte Ga"gkaf..votim"dsz. Mehäåkef-. ·cl zu einem Stamm, dsiisll FUDM DE! EVEN« MS )
«

«

»Amt«« s« )
Du» wie dieskndividudiszkeiheit itkekig wahre-we Ver«

»Feriios wiss; das. eins-nie Vasidxdsg die einzelnes! Stellest-» «"EEET"""·
-

«

··L di? sie-Hand. Nu: de: fkeje Win- eints dies-sie» Manne: im Innern? »«· Freier Wille die freiivillige Gefvlgschsft OMSS its! UFTIZTIIJIETUYSSIZOF -
.

·Hspioar auch die einzige Art der »Ver·einigung gegen aikfxetgthkxtösæäicDZL
»

H.i «— pjkckpakischen Rasse eigentumlichen Uvctphvtlglg OF· »« ·:-hF d re Verbindung roiienpitichvlvoiich UIIMOAIIckL WSVTV de«ggksksskssps II, «»·,»k,-32«-.H2kzizg2«stand unbeschränkte Herrscher-gemalt su- sieg
«Ekfjisszslxxä ssch mehr durch ihr Beispiel und ihre Vortresslichkeit als-durch z»···"·'·«·3«Reaierungsgelvalt vor den anderen FWTSU UUSZCTÖUSUÄJ Si« Ware« V« II; :-’· «!FHB sstreiter im« Kampfe und standen in der vordersten Reihe der Schkvfkiks«-ssp«

,·· «-«·"’·«Y reife Jin ernsten Kcinipie weiten die VorkönipieW dem TODO Aswäshgsjsi·.»·"",T«-«".-dgnn von den nachdrängendenGliedern nach vkirwåtkggkåilxsölsfåavxsfsiårfiir sie kein Zuruck mehr. Sie waren der-He , U
· d M» efallen. Nu: den Priestern itcmd mehr eine mild ZUTEGVVMXF E« S

. S;khzsptliegierungsgewalt Zu. Nicht als Angsikfllks Des Hkköoksötsåekdusifkxeen".;-·«:·;- Fürsten, sondern als Stellvertreter und NtzixretlFrxäten geföm hatte· :-«-.-f-I""sie Urteile vollstreckem die· die VerislklmJsnsl . t uch di» Heer»7· Das Geschlechts— und Sivpichoftsptiiisip bßiettsch O. I ; .ordnung. Nach Sippetpickisikkkl ils iich Um VI« Feldzelchspd YEFZTPYFniengeljörendfkl Sippen IJAUCU CUf chkeFs« sjtem spätere» .getiininiel leichter zu erkennen, ."·AC1IILZUTCMC» ,3
d «· wmctrischen »·- ··...:-· W app «· unt» den» Wappen sind tvieder die· einfa )cii·,· gssenAdel be«.»····· »·

- «« - »Htzwkdg-Fi·guren'«" fur den alten sariogerinaniNYELFZJSJULIF Gdlersz ·—·-·;·TOUVEVZFVYUTH DmFbM komme« aksch d«
alter Familien vor. -« «9-·Wiss-WE- P""thck« FMYCY Um) als« Psppenzm ) chiichibare Kennzeichsik ·

««zssiicixtig gedeutet, iiizd dzeWappexikiickit IEHERFU üsprikhe Mark»der Rasseiuvertigkeit einer· Familie undglei YOU! öxgczppen bat« der-·.gewesen. 8. Neben dem slckstbsken Ykbdkickielki M!
-

-

Die alte» ·;·adelige Freie auch ein horbares «Abzeichen, den
· ·

».
·

..
»«-

d -n·« . Dis-einigte)- Nsxsiszsx I ·J» Lklllauäiebåiänkkkxn ·o5r·i:·c·:·i;n··» Eil» schwäbiscliszen Reichyiitekschaftckpen .

·

·

·.-·« «» csirrniaiiia,-«l. « Vol· bit! Ikidlschklb kisklikkiicklkiis C II« fsiespszjkxss das) « di!
« ;-I.s.·«

»

i: Es ist eine der licdcutsainstcn Entdeckungen Eins· san-d ceschfåm vors» ·.·,».·«··.
.’ gcine Hicrogliiphe znsanimengeiante Karmcrncerribszche Bedeutung· E« www«

·its-«« Weg-exists.sii.ix.sssiiiig.gixiig»«s-i iiiii- o cui at! i
» » — - ·rcjiiiiazcdr hekciidischen ·Wapps·i! Vetblikiljvd UTFETOIUIEIIFIMVIJI ·»

.

«.

   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
  

. »« —

·

«— «« Ein-
.

;-.-H--Es-its-Es-s??«s--FIE-Es«--Es«-s«7« 
«gjiziisizüo i a k e it« Und« W IF«
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s . .
- ». .
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sz·-»,k H« Worin: nun, poiiiischk Ansturz-»Wie, Eisenach, ums, ists-eins: »« I
» J
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·»".5e«rzogstuhle aufdeni ZollfeldTBesitzjein Zeichen, daß der· erste-Abels«-
·

gsinann und Fiirst nichts mehr Pilz· ein Freibauersein sollte« -;.:-T
Daraus geht hervorzjlsdaßi derxAdel -·nicht,"rein· sozialen, fondeicn

« asfentiiinlichen Ursprunges ist; 2. daß· er«"urfpriinglicki»keine rein juri
discli und durch« Diplomeprivilegiertekpolitisckie Partei war; B. daß)
,Frei",«,,Adel«,heroischsarischsund reichtlsidentisch waren« Wägen wir

·«.-»Neck)te Hund Pflichten deggurarischen Freien ««ab,«fo finden wir, daß die DE:
. Rechte bon den Pflichten weitausiiberwogenwurden und als Auslese—

« faktor wirken mußten· Die Adeligenzwarenxdaher in sittliche: .und.leib·» 1«»·"
lichek Hinsicht tvirklich die aristpikdiesBeftenf « ··

«:·
«

.-«.-—
«

«:Weitereutivickliiiigfdes Abels.
» » ·» · »· »,

· ·
·

isSchonfriihzeitig traten Umstände ein, die« innerhalbjder Freien·eine"»··»««x»F?
HDifferenzierung bewirken mußten« Es; zeichneten sich einige Freien·.«««·"·»«·«--Z·-

Geschlechter-durchbesondere Schönlieih Kriegstiichtigkeitoder Weisheit sgf J-·«-1··-
aus uiid gelangten Zu einem größeren Ruf, insbesondere zu Kriegszeiten s «· ·

oder bei Aus-fahrt! der« Gefolgschaftem wenn sich eine Scharvon Freienzij -.«
zusaminentat undspeinendlnfiihrerjeinen Herzog, wiihlen.rnußte: Jene· ·«

Herzogsgefchlechters leiteten ihrenserkiinftnieistbon den Göttern-ab,-
und sie konnten dies auch niiteinein gewissen Rechtetunkda sich in

».ihnen eben« die heiligen· Gefehexder"Rassenreinzucht.länger und wirk-
famer erhaltenhattenals in anderen Geschlechtern xDie DifferenziezJ
rung der Freien förderte auch die volkswirtschaftlich notwendige Dr eis-
ft ä n d e tje i l u n g. Denn der Alteste der Erstgeborene, als der der Ver-·«

·»·i1iutung nach echtefteiundsdaherdie«väterliche—Rasse·am— reinsten fort:
·

«

Fpflanzendek Sohn, trat gewöhnlich allein in« dasspungeteilte Landerbe «, ·s.-«J-«;
» «· ein» Die jiingeren Söhne wurden Kr iege r· und suchten« iin Neuland«sfs» « -’-T

««--·«« «; neuen Boden oder wurden kinderlos bleibende Priester. Der eine
I» konnte sich als Landwirt ausschließlich dein Landerwerbe hingeben und -—.··» -,··I

- »«
·

s die weniger· glücklichen freien Krieger iiberfliigelnjOder umgekehrt, der« I? «.«.—-,
DIE· glückliche und geübte Kriege; konnte»sirl) auf Kosten des niehr friedlichen -."

.
z) »«
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««s.·

« «» .-—-»- «. ·»»»».. z  
 
 
 
 
 

III· ·« Personennainem die sich in einer FamT »« -
. · .

»
»« .··» holt haberrund Zu sogenannten »Gentili:iii3eTHE? lgedei"«

.
»Bawn«; ·,,Freiherr«,- ,,Ritter«.« - Edle« lindalle iptiiszterentlelridriiilifsy.-

s-.

' . , "
I O

v

.

. . .
-· v g .

.

sz ·; «;
und haben nicht denselben hoheiuWert iviedie »G»mzma,,··. D« Heu-»F—

sz
··

,· furtden Adel chaiakteriftische Bezeichnung: »von« H. Okkzzmmm z« noch
 

" «« .I:: zkfchglzzntien«khochadeliger,.«vån«·den" " ·

«· ·
« ««

s» e er ommen vors inl ,B[t
,

«
— « -

«? TM· JIU UND« BajuvarensRegkikttoerdekkeipliekaelixiiitikiiirisgr«Agllomngek

Z
I

« » Jldelsgefchleclster genannt die« ·d sscdsp b«yrisch««sz····’«««" i:
-

- - - Dass! rein, Fusan, Hahn-»so, Akmi»»«,:-- -

f»

 

  
 
  

 
  

. Beispiele von Gentilicia wären: Erd Hart-f (von A «b Eisverwandt mit K pp - W"U
«

«

«

« «· VVCUGIWEPIF
.

— überhaupt die vigiien eiieutfitiiefn ZiittjnizllzizilexiiiiliikiiinczckiititalkiisuzßEis? T?
.

d I I«
«,

·

.

« ««
·

..·. ·.
»

o er (von ilo) ausgehen-AlteNamen fine auch die Bcldnngen auf-Um,Aus Des« PVIÜEHCNDSUVIAZEEIZlich»wichtige·Folgä1-ungen:.«  
 
 

I·-
sz

ftånkkschen Kapctularien und» den longobardisclie

·
waren alle Arier mehr oder weniger rassenhaft l·'kl « DIE»d Z L . . .

·

g et iwertigszdaher mußte ·-—«;«j;Oa land bin viele »kleine, pollkonimen gleichwertige Freisafsengebiete III»
—

.

»Es« TM- sosdkk Ftsliviss war auf feinem Besitz Souverän und f « ·· ««
» szNachbatn Uichi UUMWW « Dies« Zustand war der Entwicklung·« .-.szsz«·IFii·rsten-. und Königtuniånicl -

 Landwirtes vergröfzern.·Die" Priester hinwiederuiiiifmußten schon friih·«··«sv«·,«.;«."s«
»

- zeitig als die geisticiStärkften durchstechnologifclie Erfindungenundsz . .:«·.««-3T
."«:J, durch Ehr Wissen den Vorrang vor deif drei anderen Stauden-und ein. F :

·

««

Ts geradezu halbgöttlicheö Ansehen erkämpft haben. Siewareti die Lehrer, « L( F;
»» »:

. «".Gelehrten, Dichter, Künstler, Llrztes und Richter« des Volkes, Nach
altarischein Rechte konnte nur der Freie-der rasseneclite lieroisclie Arie«

,
««

Richter sein. Der Freie-konnte nur von einen! Freien oder der Ver« —
- sanimluiig deiJFreieiF gerichtet werden. Die Adeligeii und Freien ver-·«s-’»I"« «

«traten detnnaih·:auch«den- Jntelligenzstandxkderr Stand der Wissenden.—;;sz«;
U Vgl. J. Grimmjb e;

X« ««

 
 

 
··

«
werde« OF» CUf dem Kontinent Denn hier blieb aucl

,

- ·
·

..
«

·
)«der Adel rasten.ZxirieigcibifitlcielijiäiezgäigtelRinden geåzeneinaiider und hohe» sich Oh» Mk«

·- heute kkskken iick i» d ans; i« · FWFP WITH« M« IF. Ums« Mk« END«
.

.
·

) St el·mtnster-.lbt»ei die englischen Lords mit ·

»

Ihren kleinen Kronen, wenn sich der englische Kzinig krönt cis» »O»
« ·

« Das gsiiskkze kein, keuische kix, iaieiuiiche kexJ wiueihschdkuksche kurz, vie« fis-THE«
Herzog von Kärnten nahm in« alter Zeit in Bauernkleidung vzspdem .

« «viel wie «Vornchnier', «König« bedeuten, sind mit ,,reich« wurzclverivandh "

»«
«

." I Vgl. ,,Oftara" Nr. Eis: »Sexualphysil« und die dort begründete Wichtigkeit der«
-.Jungfraucn-Ehe. übe: die Dreiständeteilunks Grundlegendcv in den stecken'
- Guido o. Liitszs (Guido-Lift-Gefe»llschaft, Wien VI» Webgasse Pf. «« «, «.

z« Vgl. die späteten»Feni·gerichte.» «

«
«—

-

·«

·:«»« J» U.- « Es. «»·.·»·.JIO»-.·«-F. ,·s.«.«. . ,-

 
 

 

 
 

 
  

·»"· Dellkschs Hteckitgaltertiiiney GHMIFa-U,·».I»SS·1. S, ein. - .

-
X. «: · »F, Uns

 
 
 
 
  

 
 

 
  



·— Feldlkkichkt HERR-Iris« ) f« ääiitfdie Fduiiiie
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Deswegen lvill Grim ·- «·

»nobilis« = Adeliger niitt iiilsiiielciitggtelkssitlsisjtiruirdalt-II TiizelllstclikiicickleA l! senWOIIE sit« -- Vstnehmer Zusammenhange» Aue Frei As c· h f»« ' Wiss« i eten.zusammen aber keine Klasf ,
d « «

.

stände. We; sie dem dem iiZkigFÄmViiek Zixrttekkasiksiidwwslskspskszz H0"Ft-
« Mk! iereiiiere Rass , I «: ·

»
.« C i« UT Msssklkkbllcher und rafsenanthropologischekVpkz»g·Sollte durch Zuf I! d - - . ,

die Kafte erlaciigtohilrbiittinshviivukrixckneiklhsæiilftfxigiiifrlsålercgffickEintkijt
e dankte! iu dem» d

«

.

s» i le Aus«

dctaleickun uutiichiijaeuthleuatcblttilåiiet Lghlelkfeilivtsiildgiicöwerxeiun;
I« C, m) ) aus« Ktiippetkiude,wtct d «

.

- . »r e i« «m«hreEkbcUitUd-UUV1hk2Uschsten Freunde,die lvllen sie h lt ’ «

.

.

enwföhet gteicheak Seid« aiicisrkciiziflsesgeijeii «n«kscke«xdckreixi«isåsi«iwgawth"""Z«
— - r e. a er a ckVOS Empfangen vor de S «

·.

vererbt es auch als einrandexlrchäliciltilrijsikltddamach sieckz et hohe« es Und

Der Prolesmackiereh
leis-s! Fteibeits1iebe, die sd vie! wie End « ·

ist» wurde d d i» .

« pgiknfretheitbedeutet, zuwidgk
drei StändtxrkntzternicitiigixältrkchenrassenklklgientlchenMalthulranisnriis der

Neuland, die P « t d t « · . ,

d« Mo» eh» wälkslsjtgußketf gätßkgtxe Kinder? zeugen-

physischen Zeugung uutqgsfjck z» Nie;
·

.

a nr aus zur
die Giikg d g V kkz .

i «' « It Mf d« MERM- fondern auf
e V C Icllks DIE Akllchc Volkswirtschaft das Hauptgewichh·

xDie Kind « — · -

-

eetklmchekel lst U« Kskinsslcklctkdes Tsclsandalislnug und Nieder-Erassentumä Deswk
Eh« PFICUZE sich nur m« « w « '

.

Bezichltlszktg der drei StäcrifdiegimeliiahnciiteiilldkickexxikfspkksfstsdzsksksFITNESS
Ewige Hungbrunnen der höheren Artun s « «

l U«

erneuern k
.

D’ · s—

g« m« deniiiÄsickl fiel? lkilckl
ann te vetsckltedenen StandglolltelxJpltkdäsjvcrfckfiedeiten

up: ssziknnjchk zu« e-tsch3pf.e- YB .. -««»» »·
Dinge? anzt..lner·den,IRS!fiheixssks·Rat!ge;s«imdYdadUJZYFZXIFFLiHZZTTFYIYPFYFIYLTYFYITFLVTY

Diese Ans .-...
»

·

ekUf des Bauers und des Soldaten cl ·

m lpunqcn c«

läciV-«« TUTTI) derartige Grund ··

W me «."d Heide« M« Eil« Ob«
.. .

lade sollten die F · a «

vdk kpkpkkhchw Und spzialentåsp . b ·
·

reten nnd Jdcligen
mer» die almrische Fwibaucrnvernin ewahtt bleiben. Be! den Friesen

.
fafsmig und auck d B clt '

nkschk Yhsscnkllm m» längst» Arn« n »
») a e le ak!oger!na.

nie König» Die England» wukäcnedhkie Friesen hatten daher amä
Mk( H» A» l B . «

C Cllcv tak- erite Jltolk der Welt,

Es« d.sexikrxkguxkltdssgxgskkrsxgszlrssszxslxgxie»ErEis«-
ek Ad ! d tk ·« « —

« «« W«

»

e «« Ytiimlichek UUV lkklkk —- gegen oben und unten hin —-

« Fschlcnlpicgch Akt. VI.
: åPakl,·)l»0åc·oä-2c-9tnicus, IV.

 

eitet. Die Krieger fielen oder eroberten

die ichs« im Wesen dem dcroiickkorilchcikudet mid
«

Ssklklkißt der unfreie Unadeligu »Proleta"rier«. D« .

i

xt

·«-

.;.:i.,«.»-«;-;.«
..

-

·

--«-O--««-··«.--.--.-
·-

e

-

.«.«

I«
-

«

.-

.

·« OOOO

als in England« Jn den anglosiickifiicijen und fkaudinavisclzen Staaten·
« herrschte nnd herrscht daher die grösste, tsolitisclfe Freiheit. Wir kommen

OOOOOHHY 7 TTSOSSOEZSOO««

.

deunmcls zu den! anscheinend paradoxen Schluß, daß ein zahlreich-er,
·

wirklich freier Bauern» Krieger- und Priefteradek der ficherfte Schutz«
luall gegen Despotie von oben und Piibelherrskhaft von unten und der

einzig verliiszliclze Biirge fiir ein glückliche?- Geiiicinlcben ist. «·

Solange der Adel Bauer, Krieger nnd Priester zugleich war, war er

frei, nnd bliilste Landwirtschaft,srittcrliche und fromme Sitte. Tie

politische und kultnrelle Weltgefrhichte innsz daher
immer arischebldelsgeschiclfte bleiben. Tas- ift nicht Leu-«
dem, sondern·Naturnotwendigkeih Dem! alle großer! Schöpfuugen fried-

« lichen und kriegerisches! Wirkens» sind arischiadeligen Ursprungs. Eben
weil der alte arische Adel alle Stände einirärhtig Umfaßte, hat er als
Landwirh Techniter. Krieger, Künstler, Dichter, Arzt, Gelehrter, Lehrer

«

»und Priester Unbergiingliihes geschaffen. Was hat er im Mitielalter
und bis» in die neuefte Zeit allein durch hunderttausend srounue und

luohltiitige Stiftungen und als Förderer« der Künste und Gcistesroisseiis
schasteit geleiftetl Es war eine Zeit nicht nur der Vorstandes» sondern
der Willenskultuu Herrliche Minister, n!it unendlichen! Fleisze gefchries .

sbene köstliche Bücher als die Behältnisfe unfchiitzbarer Geistesiiliälze und

als« die Grundlagen inoderner Gesittung, gerodete Fluten, tnärchenljaft
schöne Baum-« Obst- und Blumengiirten haben Tausende und Tausende
blonder Edelinge in einen! stillen Kloster-leben freiwilliger Entsagung
hervorgezaubert Die heiligen Schriften der Borväter haben sie uns

liberliefekh und dabei selbst gedichtet und gesungen in geifilichelii und

weltlichein Ton. Daß sie oft in der Sprache ihrer Zeit sprechen und

denken mußten, das diirfeu wir ihnen nicht vorhalten» lstbrigens haben -

sie in einer Sprache gesprochen, die eben nur dem Erleuchteten und Akt-«

gleichen verständlich ist. ,

Taf; der liatholizisrnusheute· noch eine achtunggebietendeWeltmacht ist,
das verdankt er den: Umstande, das; auch heute norh der arifche Adel

fich seines: besonders» annimmt. Hochadelige suchen mit besonderer Vor«
liebe den Jesuiten» in neuester Zeit den BenediktinerisOrdeti cBetirouer
Richtung) auf, weil sie nur dort ihren ererbteii romantischen Neigungen
ichiipferiscli leben und sich vor den! Pöbel, »dem schniutzigsten Tier, das

auf der Erde lriecht«,’ retten zu können glauben. Noch liente will der

rasicuccifte heroische strick, wie feine Verfahren, die als Kreuzriltcr in

ss Llllcrdingz niacht sich die Abnahnie des blonden Elemenld in England inuner -

« fühlbaren Blond .zn Briincth das sieh vor 12 Jahren wie 2 :l5 verhielt, ist jetzt
in Glaksgolv 1:4, Manchester I :b, London 1 :«l (,,N. We. IX, S. UT. Wiss.
Liiudliäze Bezirke haben bessere Verhältnisgahleim Noch bessere die englischen
diolokiicu lsianada nndtlicufcelaudh Diese Truppenloiitingente waren daher in!

Llselilrieg den bester! deutschen Ttuppen gleichiverligl
-

7 Bei hcroischer 9lassenhygiene.
I Ein jedes große, Genie tun! erst dann zur Geltung, als es

auch te: niodcrne ischandalisclfe Jutelligengpöbel so eifrig an den Adel an.

Iskodineau (m »Rena!ssance'«).
»

die Förderung des

Adels- fand. Vgl. Hand-·» Guid, Mozart, Beethoven usw. Des-wegen hängt sich

«.





IIIISSSZSS
Stifter der Benediktiiier Bernhard von Clairvau i« -

. .
-

· »
x (dZeuigttefdtesPäifterzieiiserordeiiå ein biirgiiiidischer Edelniaiins Brnnqis

der ». i er er liarthaufetzund N o rber t,« der Stifter der Pränionsstratenfey dassiiid vier Namen, die arifclje Schiiiiheitz Giije WCjYkYCHzW« Kmst I« M) VMIUEU UND» geradezu die Rettung des Bauernftandescirnd der Kultur« bedeuten. Sie haben, so oft Stadt« und Land« undCZMYFISMZPVHVF SWUL Kkkchh Volks— und Rafsentum rettungslos net.hxixxxkkixftskgsxsikdirs-Wessie»
..

·-
· ·»

rief er um« gepredigt und durch ihr BeispielPkkAk1gk— Ohne sie ware heute ganz Deutschland slawisih Sagt z) ckMbst Luszhek VVU Vkkllklstdt »Ist jemals eiii fromme: oh,
Sskkkslkkkcklklget Mövch gelvslcth so war’s St. Bernhard den icl alle?
bei» bests- dsvn alle Mönche und Pfaffe» aus des» Gasse-L« Si?
waren nichts weniger als 1l·ltraniont·iiiie, sondern iiniiier Gegner de;Vskdobelten Kirchentunis mit dein sie, ebenso wie später Luther inFehde lebten uiid von dem sie aufs heftigste verfolgt wurden» wies« ·

Ordensgriindungen w t is d l b «
- . .

religiöse, kiiiisireriichiFsii sisiff;kiiiyiiiiiiLiTgåszskiiiiiiiseiiikiZIEYM
Je» se»

heit Zu Hechnen deren si- Jsly zu den· Stoßt« WVHHUFFYU der. MMFH
Männer haben« do T)

g n ZiincheåWkrkell noch heutejuhlbnr m· Dies«
alte» einfach« Xltirå Teil! Oiicmnftinktgetrieben, »in-mer wieder die
owns» e

in fi i ) erhabenen Grundsatze der» arischen Wiktschkifts.»
wie sie kflichktlllellkkn IPOUMH ob! oben! w« itets jene soziale Ordnung,

ur vereinzelt iiii Norden erhalten hat.
Entsprechend den drei Hauptsk d d k «»
haben sich auch drei extrenie AdeclxviiirlietäibixitkerzkäcixitxIfetirekbiieiierlljiriilfe
Typus« d« ist biszwilcklkk N0llCUkhP11s, jedvch in gräberen Einzelforiiiexiin· Kopf Und Kötpsk Oliv besonders« grobes Untergesicht «·

..
·

.-
. «»

- , grobe Hunde
·

und Fuße, L. der kriegerische unt-us, besonders durch kleineren, schniaieiiFuß. aber lange, iehiiige Beine —- de X[ « ·
-

Yxtszeruiltllttiätexczilter hindiirch»beritten-—-rnäitikgxiiäxskiiifsiiällgzsfixijskziifx
wuchti e« Schnkknk UUF Kvpfdkdbkk Akt-lie- derbe Hände, da sie die
», I« « THE? lUhtEU IMMEN- gckennzeichnetx B. der priefterliclie
UIVUZ UEFVUUZMIJUEL dutcht allgemein grazile Körper— und Gesteins.EVEN; TICUWC Gsstsksz satte Füße, vor allein kleine, zarte Hände,ngdeetfåetlrsxcflcksletes Odbkklsplkclx Tribut, wie iiiaii sie heute noch an iiiaiicheii
«»

) I! U« Cltglll JM PjlfkvtvttsErscheinungen bewundern kann.
un den Geinaldegalerien der siiddciitschen Klöster begcgiiet iiian nicht

' selten öhnllcklkli PklkllskkvpkvFM Prälatcnstandc
« Geld. 1091 zu Fontainrrk
r: - »·

.

z; ins« Essen« »— esse-«« »»
»— r crerbung staiid der Zolibat nicht tin Wege. Er war lediglich eineYtsftttisltåltssllåleigixxskldlichsJNIMUETOID die Zwar Eheiofigieit aber nicht absolute
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Ausbreitung iind Verfall des Abels.

Die heroisclien Arier siiid als die aktive Rasse ein Wandervolk seit Urzeit.
Seit der Urzeit sind sie von Jahr Zu Jahr in kleinen, aus. dgtriiberi -

·

zähligen Kriegernbefteheiiden Gefolgschaften HWeihefriihliiigexiJJInach·
Süden, Osten und Westen von ihrer europaifrheii Urhciiiiat ausge-
fchwäriiit uiid haben so auch den Adel und Ariftoiratisiiius als die
älteste Staatsforni iiber die Erde verbreitet. Erst dort, wo der blonde

«

Arier Ellbogenfreilieit hatte, wo er auf schtvächere Kräfte stieß, also
in den Gebieten der Minder- oder Mifchrassem koiintcn inonarchifclie
Staaten entstehen. So entstehen die großen Weltreiclie und Weltkultiiren
iiiclit auf deiii Boden der nordischseiiropäisclien Urheiniat der Blatt-Duft,
sondern- in den äußersten Nandgebietem wo verhältnismäßig kleinere
lieroifclisarisihe Bauern» Krieger-« und Priefterverbäiide iiber große
Btasfen von Niederraffeniiienfclieii herrschten, also in Ägypten, Mesopos

« taiiiien, Indien, China, Aifierika Mit dein Untergang der hcroischsaris
scheii Herren» und Adelsschichte dieser Reiche entwickelt( sich dann die
perfifchem griechischen und römischen Monarchien und Adclsstaatem bis
auch diese nach Lliifzelirung des adeligen blonden Rafsenelenients zusam-
iiienbraihen und die Urheiniat —- sdas gernianifihe Europa — selbst sich

' zu Groszstaatenvcrbäiiden politisch umbildete und das Zepter der Welt«
liegeiiioiiie ergriff. So breiteten fiel) also die blonden her-fischen Krieger,
die Gefolgschcifteiy schon in der Urzeit, dann in den historischen Zeiten
besonders während des römischen Jinperiuiiis, später iin Mittelalter
durch die Kriegsi und Kreuzziige und in der Neuzeit durch die Welt—
reifeii iibcr das Mitteliiieerbecken und die ganze bewohnte Erde der ge—
iiiäßigtenKsliinate aus. Der Krieg war der Berbreiter der blonden
Kriegerrcifse Auf Griind ihrer triegerifchen und rasseutiinilichen liber-
legeiilieit gelang es ihr, siih iiber die dunkle niederrasfige oder bereits
allzu vermischte Bevölkerung als Herreiis und .,Adels«rasfe aufzuschwin-
gcii. Solange sie sich rassenhast -— durch entsprechende rasfenhygieiiifclxe
Gesetze, wie die Gesetze des Moses, Nimm, Lyknrg usw. — reiii erhielten,
blieben sie auch sozial in der Obersrhiclite Das war, wie wir heute noch
ans den Bildwerken ersehen, überall in den antiken Weltreichen Afrikas
und Afieiis der Fall. überall stellte der Adel einen iiiehr oder weniger
heroid aufgeinifchteiy lichteren Meiischentypus dar, eine Tatsache, die auch
lieiite noch bei allen Völkern, sogar bei deii Japanern zu beobachten ist,
wo die alte Kriegerkaste von feinereiii und he l le r e in Tityus« ist, als
das gewöhnliche Volk. Schon Plutarch niacht zur Gefeligebiiiig des
riiinisilken Kiiiiigs N ii m a die Benierkung daß sie große Lihiiliclikeit mit
der ariftokratiiihen Gesetzgebung des Lhkurg hätte. Der urfrsriiiigliclze
Gottesdienfh der keine Statuen und keine blutigen Opfer, wohl aber das

die geriiianifcheiYNeligiansanschauuiigeiu Heriilcy Guten, Langobarden,
! can-un, Jto und Mutsuhito find Ihnen, die nian iii curopäifchcn Grofzftädten
und auch als deutsch

·eisieii Gesichtsfarbe absieht.

Opfer· von Mehl und Wein« (Messel Grall) kannte, eriiinert auffallend an ·

i: Stacitsbürger antreffen kann, wenn man von der gelb· «
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Franken und Deutsche aller Stämme drangeii auf ihren Kriegss und·« Ronifahrteni oft und oft nach Jtalieii eiii iind dicrchwanderten die Halb«insel von einem ziini anderen Ende. Die Noriiiaiinen griindeteii ihrsizilisches Königreich und suchten« mit ihren schnellen Schiffen die Kiistendes Mitteliiieeres heini. Die Westgoten saßen in Spanien nnd Hierd-afrika, die Goten auf der Valkanhalbiiiseh die iioch im späteren Mittel-alter das Durchzugsland fiir die germanischen Kreuzsahrer war uiid woauch voriibeisgehend ebenso wie iiii Heiligen Land gerinaiiische Fiirsteiviiinier«eiitstand»en. Die Eroberer bildeten die obere leiteiide Adelssihiilnennd viele spanische und italieiiische Adelshäuser fiihren wenigstens ihreStkaineii auf iene nordischen Helden zurück. Daß der italienische, spanischennd franzosisclie Adel eigentlich gernianischeii Ursprungs und daß imLlnfaug das blonde Elenient vorherrschta das hat Woltmann« aus-fiilirlicli klargelegt. Noch heiite beweisen dies die vielen gerniaiiisilien
«

Eskanieii der bedeutendsten Adelsgeschlechteiz wie: Bertini. Jsinibardh.L’Idosredi, Qdesihalchi. Gualandi. Sisinoiidi. Lanfraiichh libaldini. Dasbeweisen auch die alten Portröts und Geniiilda auf denen Adelige stetsblond iiiid lielläiigig dargestellt sind uiid jedenfalls besserer Rasse warenals die heutigen ,,!lldels«-Vertreter jener Länder. Der spanische National-««·-«e!d, der C i d, wird in den CidiNonianzen geschildert als »hoch-gewachseii", »Sein·e Wangen lieblich rot« ,,init hellenLlu gen«'. Das Schöuheitsideal der uiittelalterlicklien Literatur aiich inden roiiiaiiischen Ländern war der blonde Aristokrad Die Bischofs« nndVlbtreiheist der roinanischeii Länder weisen iiii Anfang iiberniiegendgernianische Naiiien auf und bezeugen, daß auch der Klerits anfangsunter den! Einfluß bloiider Arier stand.
Selbstverständlich ist, »daß der Adel der gernianischeii Länder auch heutenoch, trotz nicht zu leugnender Entartung und Vekiiiischiing, prozeiiticelldort) bedeutend blonder ist, als die große Masse des Volkes. Die ver-schiedenen PorträtssAusstelluiigeni und die illnstrierten Zeitschrift-enliefern Material von iiberwältigender stille. Auch der poliiischa iiiigcisi·il«che, russische uiid siidslawisclie Adel, ja sogar die vornehinereii Tiirkeirzeigen entschieden mehr heroiden Eiiischlag als das Volk, was auch durch »

die vielfachen uiid weit zuriick gehenden Heiraten niit gerniaiiischeii Adels-liäuferii leicht begreiflich wird. Selbst unter deii Juden, besonders denwesteiiropäischein ist die obere Schichte entschieden heller und bessereriliaiie als das Volk. Das koninit natiirlich nicht davon, weil sich etwa dieMittelländische oder niongolische Rasse, der die meisten Juden angehören,alliiiälxlich ini besseren Milieu «gebleicht« uiid »aufgehellt« hätte, sondern
’ Ost? Pioviodiiciiiiii inid Alcsio siegt Cäsar init Hilfe von 400 zieriiiiiiiiiilieiiEileiter-i. « Die Hsleriiinueii uiid die. bteiiaiisaiice iii Italien, Leipzig, 1905 und,.Die Gernieiicn in Fraiiireiciic Jeiia,.1907.
« Vgl. dac- riesige von GanissEndl ziisaniiuengetrageiie OuelleniiiateriaxS Z. B. Die Wiencr Porträtsausstellicng 1906 iciid die Erzherzog Karlgsliistssstelliiiig OR, die Breslaiier Jahrhuridertislussteltung ists. Es wäre seht« zuwiiiisclseii — vom liiiistlerischem antbropologifeheii und auch vorn politischenStandpunkt aus — iveiin der Ade! in seiuciii eigenen Interesse von Zeit zu ZeitPorträtssliluesiellutigen seiner zeitgenössischen Mitglieder veraristalten würde.
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,

« s, dass, wie es nicht selten vors««« Mk« VkrnkcljchztjengjäkkgäkkkshkkTiicksktghristinheiratete und dann die -EFJFYIJZJ Jskkhsztder Mutter gleichen sei es was auch vorkommt, eine
. . .

s ,
· » - s· d

, ,
·- «« « ck t bl nden heroiden Arier einlaßt undybrpkckklIiisdäadlibiiiiiiiiixldiexndtcliiin cielbstverständliclz als Juden· auf«ijikatihileii DieiliolljickllkdkyVlclck)tödcks, Mcndelssohiis ebenso Messer,

Hishi-» Geiger, Auerbach, Deine, Mosenthal usw. sind aufgchellks Ntlslslls
»

.

kPixieHerTueiteren Ausbreitung des Adels lag aber bereits der« Fieini seinesis « ’

, . »« «
. e «·

—
' iid bequeiiie Leben iiii Siiden3Hk.7«"-T?;-ä’iANY?"LL«2"’;E;-F«äi2L;i32LI2å-«gssiiiiiiis uiid gest-Ists«

-
« Jtliiticikecyiiliiiszie seinen Herrn arbeiten. Der Sklave wurde Bauer,is

.

. » » ««
»» d .Y

- Kriegss- suse Schlssß PUEIFED W« d« qkcstrn Zieklkiitkkspnddis ZEIT-VIII:die verschiedenartigen Graberfunde beweilkllz )
· ·VI( «’er "elbst in der Nähe ihrer nordischen Urheiinah also in MitteleukvpüYkukkyieitig init kleineren dunkleren Niederrasieii uiid Bieiischeiitictctl ZU·iiiieiliiiicii Die acrnionilclienZwergen- und Nitkstlesssl M Eis! YIVEIYZIIIdieser« prähistorischeii Tatsacheii.» Spätertalsd die köjelrlxlttlnlgtlädlkxillklddelällteiklg

mcku in jahrhundertlangen Sumpfe« ist! »M- A
.t bais- Sicgck teile. ais sikiegsgeiaiigene noch dem Nordw- AIMTU i« S«J s «·

-

- · « ·«

es: aber bei den Gerinanen schM ZU IN! BUT« VCTTMFMY FMVYEIUIYF
Um: Lucis, »Hm-Mk» we, sind eheiiialige Uiifrece, die zwar person i i ,frei liiareii a«ber keinen Grundbesitz IMIM Vllklteus DIE« Wch d« Ums«
kehrte Fall war iiiögliclx Ein Freie: konnte unfrei· werden, rosig; et

seine Freiheit verspielte, oder bei Totung emds CTMU Mcht DE« us?
·geld zahlen konnte. Die Institution der Ftcigelciilsllcn Wd d« Uklfksks

. "t d v iiikkte die urlpkiingliche rein roisenbiplvsc «Hiiiikcrixtciieiklktiiiikpecbliiiso Eis-wer, die gross! die betteln-»den Meisters« ·

gesctze von Freien und Unsreien gezeugt wurden uiid der »Wind-EVEN
Sind« »solgteii.

. · » · , . ..

»Die Kriegslast war iiii Mittelalter fiifdie kleineren Fkixceislsetunsdklfew« Mß H« vielfmäsclllsf w« Fmhelt fmwlllsigjlverzil iiifiit es daß noch ·

kmucksp kmsondkxz gcksttiitixek Herreii,·ii)iirdeii. Da Jer o
»Hm zreispssejvlieuiziitage so viele Deutsche mit typlicklkllkkllFTSCVUWIZP ) U? owns«iiaineii uiid relativ guterhaltener heroistlicr iliccillsklpklllllgM l d» · s«

ini iuodernen heroldsäiiitliclien Sinn lmds o« V« T« im l« «

iber noch.
»

. -« Eier«-Z«sps"««xss-«..iicxix«igssYiieiette dc·r··illrtreiiihc.it. Die tcisicvm M» LLCJUUUCN « «

H» l»Yldebz die artlieusxiiztlose Vernnitslmlll Wg Asllslltlykslllclziegxdgxåjode«Weibern rächte sich dllkch DE« IOZMTCU U« P? It« I
kuriert» Kinder»Abels. Denn nunmehr bildete M) AUE- VEILVIC C« IF« l» l

z» gkdspkzzspu i» de» tieferen· sozialen· Schichten eiiäckfkiesierrcäkåcailstlzx
a d e l s -Nasse, die die Herreninstiiitte ihrer ciieligeii a ei« c l« ·ihres« Los das tatsächlich nicht zu ihren( Wesen PATIUP nich! Mslk ZU

ZTLVZL »Sitz-w«- Nz s« «Mases als NassennioraIiTtU ,

N

«



«n)ehr beraubt und iiiußten daher zum

ZEISS«
srieden war und wieder nach oben drängte. Anderseits rächten sieh nun-·DIE kllllkvhülkvvVerfehlungen des ehebrecheri · «

. .

schcn weiblichen Adels duret

« · un e
« " -

gezeugt? Bastarde hatten nicht einen TropjfeI
« If« V« lksillskvllkllcnSklaven die untereiiSt« d ·

— - ·
.an e in biutalster Weise. Gerade diese Bastarde schcindeten den AdOVWVIJl sie iiiehr als der rassenechte heldische Vlrier auf alle ad l·

««
— e igeiiLiuszerlicliteiten wie Name Wappen ·

«, - . ZerenionielLZEIT-III HEFT-« «? Z« «« Schbckbmi
e

umgekehrt, da?Eszlskckälxsigxukzttlgikikzåetxfchgtkskägliederuiig··ger·adezu
siört worden. Die Söhne adeliger Mit» die bctäkfcheliilltidiiltlzkeliiftiitikcidrlsnSie·« «

« i!d" · l · · «· - --
.

.

M spzlv cii Tiefen hinabgesturzt Die Sohne von Rassenpintsklzkkky di»in. Sllavenbaiiden niedergchalten w d IIgelacgsene Bestjen auf den Höhen der Tirjtikeitilsclikieittekilindkviibjudrcdliiiinobkädggzf
i I ..

» ·Diäkmmxbkkxlixiiitrasskiiljklgienische
svzkkilen Rerolutionen erregt und erregt iiiid nährt sie lleeiktp tmilhclt und

Y
es ist ein rasfenanthropoivgisches Statut-ges» dksz Mk) »»

e no· i. Denn

HEXE, Ivicdcr in Höhen hiuaufdrinot -nnId d Z» OAY hIUCUl Uc-

NUVHVUC UND Schiverere wieder ian bringt«-oft
Vklldbgelkvbenioerdeniiiuß. « szwspn
Aber nicht allein von t »

·

Hm» .v » » «, r a n n sgiidiertisit gvreitatiifsd nidexhlrckvoiö gbeiibeiz und

IF) ltgin wurde der« Verfall des akischen Adels beschlciinigi Eyseititddirls
e n Ist) « · - .

« ’—It e let-XVI· VII! ZU WEUIA PCkAUUkE TAkiAck)C- die uin so bedeutungsvoller
II —- iie den Adel von einein oft vorgebrarhten Vor-muss d» de» »«
F» « ( - -.

«

- i ·

»Ehe! an d V » a, en iin »erein·e niit deni aufstrebende«Stadt-
! ist· EUUTHEUUS DCZ CHOR« Ukllchcii Frei-Adels- gearbeitet onihrer cbrgeizigeii Verblendung hatten sie sich ihrer iiatiirlirbsteii SYlisizsz

. . .
Sehliisz vor dein Blicks[ fu«-Exi-

i ers· ’- « -» «— L«Kaki» eiiieidJkonstitutivii kapitiilierein Ter spgtgkk
toneii keine heroiscLarieselF ecgcknlftoot m« do; muß «ch«.b"sp"d"73 b«

fräiikiscbckiiroliiitiifclen BE twvfnnib solldcrn qknxdcsnwll or m« m«

Sklaveiistaat diiriickklchtcaljteciliicbat ntliifpdpiielsmnvwichinypntiquäle«
zcksi »

·« «»
»

l ) iiii eiaiidifclzcJtalitbik nPgisstctxifiiilst bsc«««mräk-nud«.h«sz d« Fc"d"lft"«t M) UND« ««

die Lieviilleriiisg stark bin« kltltzljkwdklcurb w« »Du« W« Fllem Llnspna ««
. eriiii e lanierst iuiir nnd die Stadte eine niirhtigeN ll «» s «·

· .o e spielten, aiii scharfsten iiiid kouseaiieiitesteii eiiiimkkkitk Mk» is»geistlichen nnd fürstlichen Ulbsolutisuiiis des 16 bis 18 s» —

-
- z«

« —

·

- . . Hahrhiiiidcrtg
Um« Utsplsps Alex« U der· VI. und eines« Liidtvigs XIV» also
 

7 - is« .c" i - -
.

«« «« Ykilch kichkUUs DSZ scklschllschcn Abels durch Fiarl den Sachfenschläckiterl
«

- ,

«

«,

-

l
i

!
I

-
».

« XTSSSS ;
«

«« «:
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gleichzeitig mit der niediterraiien Nassenhegenioiiih seinen Höhepunkt
erreichtr. Der Mittelländer ist der Mensch der libertreibung der Talinis
t7lristokrat, der das Wesen des Abels in Zereinonieiikranu heraidischer
tlilappeiisliielerei. Naiiieiikulh Modekleidiiiiix hochiiösiger und brauen-
haster Nobeltiierei sieht. »Er ist der Staniinvater des Pseiidossldelåd dessen
Verbrechen die große fraiizösische Revoliition verichuldet haben. Gerade
der spaiiisrlie, italienische, franziisische und politische Adel nnd geadelte
Juden, also Mittelliiiidey sind die ausgeblasensten Lldelsgeckcir Die iiieist
stark iiiediterranoideii Fürsten jener Zeit schiifeii sieh iiach dein Miistcr
der Karolinger in dein Hof« und DienstadeF einen Giegenpart gegeii den
alten Geburtsi und UradeL Ja niit der Zeit drehte sich das Verhältnis« »

ganz uiii, uiid der arische Uradel sank sozial in die unteren Schichten
hinab und mußte dem neugemachten DiplomsAdel weichen, wenn er nicht
zu Hof und Kreuz kroch. Der Uradel wurde obendrein iii den inbr-
derifeheii zivecllosen Kriegen der neueren Zeit geradezu aus-gerettet« Die
lriegerische Tugend wurde so dem echten Adel Zum Verhängnis und
fbrderte das Anwachsen des kriegsuntiicljtigen Tobak-Abels, der inn so

«« eifriger in deii brutivariiien Betten der Boudoirs als Liebesheld tätig
war. Den Verlust auf der blutigen Wahlstatt ersetzte das stets gelds
lsediirstige —- bei den Juden Verschulden: —- absoliite Fiirstentuiii ans den
Fioiitorstiibeiu es entstand der vorwiegend iiiediterraiioidew Geld— und
Handelsadeb uiid-der iiioderiie mehr iiioiigoloidew Industrie» Beaiiitens
und Gelehrtenadel Der Adel verlor so seine Freiheit und seine russen-
tiiiiiliche Grundlage iiiid wurde eine auf Tokuinenten beruliende poli-
tische oder soziale Partei. Die Freiheiten und Rechte, die iii alten Zeiten
Tausende von kleinen freien Herren besessen« haben, haben sich in der
Iteiizeit wenige Königs: und Fürsten angeeignet. Sie haben den sie uni-

gebenden Adel ebenso liörig gemacht und geiiaii so vexiert, wie ihrerseits»
iuieder diese TieiiftsAdeligen ihre Hintcrsassen draiigfaliertein Dei«
fiirstliehe Llbsolutisiiiiis iind Llutokratisiiiiis ist« daher im Grunde ebenso
unarisch wie. der Orhlokratisiiiiis iiiid Lliiar(hisE-iiiiis, d. i. die Piibcllierri
schaff. Es» sind Gegensätze, die der. Nasseiigegeiisiitzeiit Mediterran und
Tliloiigoliscli entsprerhen Die Nkediterraiien sind iniiuer Llutokrateiu die
Tlltoiigiileii ininicr Llnarchisteir ·

Der Gipfeliiiiiikt der Entartung des i1ioderneii Dldels ist die geradezu
possenlzsiist gewordene Verdrehiiiig des Ebeiibiirtigkeitsprinzips. Dadurch
!- Sie lieiszeii bezeicliiiciiderweise anfangs »iiiiiiisteki:iics".
«« Izu der Sihlacht bei Ercrh fis-is) fielen 1600 Bari-ne und 4000 crdelliiapuciy
bei Lltaiiiseriiiis still-S) 2400 Edle, bei Srna-ad) sjsssi wurde der vorder-
öfierrcichisclie Ade! deziinicrt u. s. f. Jin Welitrieg brachte de: dciitsctih öfter«
i«-:iel,-is-«l·--.·, niigarisdih russiseiiih englische, fraiizösifehe und italienische Ade( pro-
zeiiiiieli die iiiisicticiierliciisieii Blutes-irr!
I« Srllsslisersiciiidliilx darunter ltiblielze Lliiciiiahiiieru
« T a ei tn s, Gerniaiiia II. besagt ausdrücklich, das; die frcigriväbltcii Fürsten
allein nur iiber niiiisiilitige Dinge zu entscheiden hatten. Filiri- iuichtjiie Truge
enischicd die Geiiieiiidc der Frcicii nnd ?ldcsli»geii. Taf« iftalio eine ariiiolratiictze
..Vcrfafsi iig«·, die von hernieder-neu Pctfsilksbb USE) Mchk kkkslchk«llk« d« Mk

not-l) inin r die ganz ülserklussigeii Zivischenhaiidlet —- Jllbskvtdklktk —- VII-VII«
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« --.·-«-.·-·.I«··F»5ri’«'-  Spisiiitzfkksskit zieht. Hkiiiiiszsczi «ei’k«isx«kxkss»kdi·sik,jjii·iisii.kijiksiisåiiiiiskkisxkszrris «"

sind die« JiidiisirieåjksiindjhBötsengauiiekjltliksMillkklkdkllc«VIII TcktskeTHE»
- « «- ss ;· .--

» -  
"-«"-"·'«·« IF FREESE UND. EIN« Titel König. Prinzx Herzöakvtizrrgiiafwgjakkiiiuitikstäii«

Wust· Uisbts weiter knüpft, hat rnandie Verpöbelung des««-Adels gerade u«
· pispivilegiertHDenMdie iiegroidem-inongoloiden-;urid-niediterkqikpjdgn·z., ·

.

«« ·:«":-»-«l--l7»0UIAE-. PUIIZVID skkztsge··usw. können tcidellosezjpapierenc Unterlageneiner derartigenTbenburtigkeit vorweisem Aber das was dag W«( Des: Yldcls ausmacht-das heroischsarischc Blut können« sie ebensowciiix
» ;«3«··-Bis: g»- Vasicxktr de» sich ein: gewisses-spie Fürstin khkikkkkspsp

.;;.--.s« »
n einem Hoiballiier oder einen sofmusiksJuden niaclien ließ» «·

»
Demgegenuber mußte sich un Adel eine neue« gesündere wissen.-«..«.—"« xsdliaftlickrdegriindatesjAnschauung,Bahnbrcchiki und es»

·.». «» ebelißenzSclbtrdem hochstenriizer ist jede: kais-nahte, wisse-sieben»
«— » -

« ·
JCIIO,!schc-.Arier· coder Wirtin)rdenbiittigsseder Tfckiandalc «

gskkchdlkk Wglcheti Titel· er führt, ist iincbetibiirtixn ; ·.«
«

- »«;.
«; sgfs »ZSMM fIUd fchlechh aber gerade für den echtenRassenadel —- glcichxsps
». ·

gultig ob mit oder ohne »V. ——. nicht hoffnungslos da in ihm nah«IF» relativ das nieiste und bestesblondehetoide Rassenelenient vorh d
«

· · « DE« VOIVEDEUSUUSEU s« Einen! neuer: Aufs-sen wissen: i. Aktv Krieg«
«

«« szZE Ltnebesleben. Ein blonder Arie: soll nur wieder eine dlondesz
«,

Jrierin heiraten. Nur Gesunde sollen heiraten-Kranke sollen nickt«
«

s « EVEN« UND DE« LZEIUndenPlati macheng 2. Artb eivußtes Stakik

 
   «O-’,C·«C«· ss«.«. s

». L« --- «· -- -
.

: ·—««««s zeichueiidiie Beispielniodernex Rafleruutigeatetersskxxsxzrge· ;- —.:-:2.·2«.-.-·-2-.-.-
«

.. 4,» A k th e« w» ß te P o l i tji kIxzWer unserer; Rasse- ist,».ist. unseres» ;Adel;z» »» ·»-
ist unseregGeselilechteg und-ist«« unsers-Freund iindtsruderx gleichviel wie» »Es-ZEIT
sein Naiiie"j·undseineSpxachezUnser Feind)i»st«d»1·7«Izsllsqlkreaturkzjgleichdz :

vielwie ihr Naniejjind ihre SpracheHDaöist der« einzige» gangbareWegssp .-

zuin Weltfriedem zum ioiederkornniendeiisgoldenenZeitaltersptluf diesem H«
Wegsalleinsioetdev wir die« Despistendxderrscliaftzdeifzrjiiteinanderverdun-

·:"», .» Jdeiiens wei«l7rassenhas·k.idettikscheljpicktwpszskbsTLHCVHUTTTTLSIVSZICFUJZichLIIO
- International-»«brecheü« Ttmd .r.di.e«-"-·s.serjrjchdkt.Dei; menschpvbefxssexsdev;-

4 iv e i ß e n -a l la risrlien.-J n tern atsi o n a lxen s—errichten-.undxidein"i
»

blondentsheldischeic Menschen— die« Erde· wiederszszutiickgedenslönnenzsdie
«· This! seiklissssssxseksKigsxxxstspxpelssslts g«

.

«

u Dank« ikiiii ich den«-West eins-Tarsen iikischeixsavsiisiamexisjuichiHeu-rissen»
spers ist eine« iiiigeniein - wertvolle»»«lde»igalie·,«"s·ad»eikleidet» -te,i·ns·-·i·intri«’igliiheIsprun-
- CHOR:EkHk9lI.YkTllsI!SVPF7.MIH7-« «« «"«"3"«’·««««

·

·· «· «« « J«

i «« «? El; szYtkbL I.- ITYJIJ .««"« « «« - : n«
««

- ·
· Aug:
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««kfdjszstarkisijsii   -«- .-
x ;·«·»in-«: sitz« sgepiemseksssisiwcsöstkj issssiåäissiäi-
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«

.

» »
.- ·»,»»· zu- .;.s«».·-s-«s.-:««- · dsgl-«! It; ZEIT-· list-III Idsszscslkl l -

—

.

..
««

. des-leben. Also wieder zuruck zur« alten Einfachheit, zum kzndljchz Heute.- ·
- - ·«,».i.-.r..«»

· inrxäs s;.;.» Stieg-einer sauer» herein. ·( -

I.
.»

Di- sissu u: sen« »spi- Siavl ·

««- llrid Watdqeiuond geritten «; « .

sssxBisrgaiig dtnad ins Tab« ». .

z» »Aus einen! Grustgewdldh
···«»Und ltlg dte klugen auf, ,Wie ro rdt thu verdrießen, s»

z, ». .. - Der Jetztzelt lrauser Laufl ·

. «,«««.·'iio·«- eher-a- m Heraus:
·

«

.- - Getrotit den! Wettersturins
.

,

'

. Erhebt aus einen Trümmern
«· g: « « .·Stch heut e n sludslchtsturrm

xsk
,

Der Kann. der ioard geredet.
.

«
« Nun wachIeri«BäItnril)en,«llein,«

« ,«Sel)uu(grade aus-geil let-z«
.

· ' Jn langen Doiipelrej n. ;.·.«.-

· Eis. te Ilrsidrustuiid der Bolzen!
errnoklckittn an der Wand. ».·.-.«( ednschütslge Gen-ehre " «« «

«— ügrt heut des! Jägers Hand.
.

«· Un all die blank-n Wo en« ««- «

»» · ; Samt Schtld und Eisen! old· «»
.

e« «· Llerirauerrrln Mu sen « is. ·

Heut« sei-gen edler sitzt; «:
—

. —-
»

— «: —

- :» Was tlt heut noch der Ildellf
· Was loher Edrenlolinl · ·

cDer Krämer und der Jud-« .

« Diejorrdrn lånast Var-unz-
«

.
St( bieten sdre Mauer«

» »Tchdeldsckiwer fu Frauen an. «

·

·

C— -

Islerseucht to rd Blut undjldpgstzzzt Z. z«
«Ywesront der.s·idelnianti. ·: F» »« ««-«·«;;».«,-.; .
-

Stieg-tritt sent: Herren; T? rgssslii Mk(
Dir einst in Dein; und Staliljssxzj J«

·.;·Uud Waldgewaiid nerrtten,·',· -

.

Mk« klug srtner Grust zu Tal, ·!-
» ·

«- ».«--.«:.’ Der würde utcht de ehrst-r· »«
«: «

«.- lkln edrr Gelddrolcn
· «

.
— - — Dei-oben Zeltdeidlel .—--·-;«--.—· ··

«
«

«« .«. "- Mit clstrrn Vlertisiliwanlte « ·-»- . . z» Und Leder-Indem wieder
»« » «—

. ksiziiuis ikich and Tkeirjqgd geht«-Dis» «« s:: sank-J« Ikikieikmotlchtnsselsl« Ist« ««

»

bauerlichekiBerufl Militiirifch nd spv it« h H· k «
«

.-

LH bit! genug. Ader fast garckeiniil arifchernlgriksGggiiisggetmgzssfasssj  
 «sz.«-.««I- Norbert im richtigen Geiste fortf i; .· W -w’ « « ·-

7

·;- ? Asche» finden. Der· Ade! darf sich nickt eststhkjmzskfdu«-les kzsskzckgenzzssås
«« Geld Du· VUHFSUSU IMD Wvfllhdbenheitzu erringen. Der» wahre Adel rnufz
«

CUckl recch sein. Die Neulanderbieten noch große Aussichten
-« - -«.«-«« ZUFU ÄVEAWHHEU ZTEVSU gehört auch eine vernünftige gesunde Les-Zugs.-»"··«·I««XU.sp« De? Leichtiissn UUVJVIC »H0kNJIViigkekk- die it) viele Adelige dem-« «

« I »O? Uusliefeksi MUssEkI EMCk gkfklkltlkdtethstvsteren Lrbcnsaufsassung «·"·.-« ,.«Zxeeirigieilgdjcgnichi Borrixrkhtih sondern»rassenethische»Ps1ichtgxkgen» M« «.

» arisäer Bd« M SIAJWI dtpek uiid die eigene Seele sieht, weichen. Ein ·

H» .··
«

) Mann, er auf Neinlichkeit etwas halt, darf nicht geschleclitsk
»·

krank werden. S. Artbewußte Ergänzung des Abels Sie
·· läßt sich CHM besten und schnellsten durch Adoption tadellos rasscnscliönerLszlriercerwirkensz Hier waren vor allein junge Of iziere zu begiikpY «:

szx r. ne sEobn klebt! verdieniearische Ojfiziere sollten von riftolkateixdie
» spverde

r ån ha en, adoptieijt und m den Genus; des Eil-es eingesetzt ,«.·.«. »

,. ·» n. as ware ein schonerer Wobltatigkeitseilh als die Stiftung : «.
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·8u Berg: olsdaå hochwlldssnu
· - i;-iikiiuiasniiiskttsssgs
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«» ·-T"-- neu« preis: nkkichi vom Her; « «« -·

.'-. » .i.«-. Ein rdcr Vauernschindeykssi -
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Denn. ioeni u dlluiiten rauschte J,

« ispuswed Dochiool d Melodei, .·s·« Z-
:i·-«.-.« Und von den elsrnsclirossrri ; « · «

««

Erscholldesll let) Schrei. -.,-««- -

Wer laden Reltrrschlachten «!  

  
 

  
 
 
 

 

 
   

 
 

 

« tenxhkäfdpqckknuk Wkcdsk Tfchcllldkllell Zilgttuie zs IfiiiltntirntiaäliiidtenwäitfisdrnIrsiiixiiso» - « «; t-·«·»» z, -

»

.

« »« L d» »

i·
«

o en sur ic Toten sorgen und sorgen wir fnr — - s» M: dspuliydsznln kxzkefteiikkzkååäz », .-.·».k».-.k ca» Heut-H.
.»« g. « L S« Mk»- daß sienielit sterbenszlszQenn daß »Es-»Staat«« verdiente-H, .

»
»

sssiikcziim Sskipphagzsznsk «? , HEFT »J-spj’z««-·JJ«--«J"-««J7?«-"·JJ«Z:.
-. z— II Und eine JungsraulUU ·«- "- ’-·- «!

-

«

«·:L««-« -

««
-

· « XZJIZ«HZZZYHY-FFFFZFE«SY« «? « ·« t·«.-- .«
«« «« «

« Echtet Llbcl kann nur von Gott«« das ist aus deickdlasse staaimens und leite« ·« ·«
··

·«
·

« » « v

«
· « «· «

 
 ·

s« z« ««MarinxllianDrafssuisötoensteln
einein Tschandale » »

·
-

.

«— - «
·

 
« CHOR: VI« PTPTT Mk« neineiidlcszdelaiann rnachenkj -·  .«-- «» - «« - .-  



«« · I, Hi«

set-kümmert die-Götzen« zwölf Ilussäsze über
lratie von Dr. Joses Ehe-It. Verlagisasistalt,Throliaj JsIngbrtIet,·19l8»-lc7·-,-,-. -Dr. Jaseslkberienimmt unter den ·jehtlebesidestNationalökonomen.einen» er« -

vorragend-en Plan einxruiidswersseine Werte— (,.scsirostniaclzt"sslrrsse· nnd »Herr« : «

kwird gzugestehenk das; ihn! ask-Wissen,- Geist ·
windisng sder sPlutolratieJ ·-lennt,
und IStilJrnsschristliehsozialencuntxsuuchiein seindkirhenLager staunst— einer ge«»wakhseirsist..tlisszerdem ist er ein Mann, der voll und ganzgeistetnng siir seinsSaehe eintritt? Eberle ist daher rne
dazu berusenxdie stschandalischeirsrrlehren nnd Gii
und Sozialisrnrts tin ihren-ganzen:fsiirnntetlichettdlncklhritBuch .-,Zertriinnnert" die« Essen« Jst sein; Tat, die·
bei - doch svöllig objektive Ikritii.und Erledigu-oerbreeherisrhen.Weltasrsehauuitgen,. dies-zu der grauen aftenttataslraphe gesiihrthaben, Edieswirijeht alleerlebcisntsrdwtoch unseren Kindern und Kindes-lindernin den slnochesstliegect toirdxs Eber-le istlkeinkislhrasendrescler, er ist-ein ernsterGelehrter, er belegt 'allesseineVehastptttiigenEdurch diaslus priiche seiner-Gegner.Gerade durch die Beleuchtung und sitiernug .der.,bedeutendslesc Liberalen undsozialdemokratischen Wortsührer und durch die getoaltige Fülle seiner Literatur«nnchtueisrs wird« das— Buch - znspsstetrrcsiellentverl »zmd .shastdbstch.«sersten stltangeizxdas« in der Bibliothet letnes Ariorhrislenfehlen-heil. WadktkberkeziiberdasTreiben der Juden im Wirtschafts« und Geisteslebensessthiilltxdasstzkactniundwird einem jeden von uns eine snrchtbare und sehneidige Was-se sein, wenn wir
ans dem dar! eigentliche Ziel verschleiernden Getöse dieses Weltlriegeg heranre-gelonunen sein und die Schlußrechnung ansstellen werden. Wehe,desn, der sich
In den: bevorstehenden-Kampfe-der--Geister.nicht ireehtzeitig teilt-»seiner« geistigenWaise versehen hatswie sie und Eberle tnit ,,Zertrümntert die Essen« an dieHand gegeben hat. «

, L. v.-L. «-

Seckenklönge von Franz JosefSlatnih zu dessen Löjährigem Dikhterjnbilkittin
von seinem Leserlreise bewirlte Ausgabe, Verla Oeinriehsiirschj Wien l.,.tUl8,l( Z·—-. - Jn2äiährigenr redlichen Ringen hat sieh F. J« latnil den Dichter«korbeer und einen toiirdigen Platz in der deutsehösterrei ischest Lin-it rentiert.Jcurner größer wurde der Kreis seiner Verehrer und Wertschiitzer feiner hohen,immer nur reinen Jdcaletkdienenden sinnst, von dersder vorliegende Bandeine glänzende Probe abgibt.- Der beste Beweis für die künstlerische BedeutungZlatnils ist der Mailand, das; alle seine Gedichtenbändh .»Schattenbltkisienund Sonnenstäubehect«, Jsonnetchölsen und Dätnmertiesetr",- zWeihestinsdenC«Flut, Ebbe«, »Wetterschlag nnd Sonnenblirks die eine geradezu uniiberschsbare Fiikle geistvoller Einsölle·darstel1en, im Buchhandel vergrissen sind.
Die Wiittstheltute von Paul Stosz Gamburgx VerlagqF E. Baum-tun,Schmiedeberg i··Sa., Mk. -—.8tI. —- Das Büchlein bietet sowohl eine istorisch
als auch eine wisienschasllichsprnltiskhe Darstellung dedeinteressanten heraus.Da der Verfasser seinen Gegenstand streng sachlich behandelt; in turzester Formein tsmsangreieheg Tatsnchenntaterial bringt und. attszerdenkhochst nnregendschreibt, so muss-dieses kleine Büchlein angelegesttltcherempfohlen werden als
irgendein dirlbätsdiges Wert. «

«»
, «,

·Deutscher sJiatursDiettstks Grundzüge und Nichtlistiencizu einein-Leitfadenlsiatrchisnttidl siir eine deutsche Religion aus toissessschastlicher Grundlage. Ent-
nmrsen von Ludnstg Neunter, München. Ztueite I.-luslage, tserbessert nnd ver·
mehrt- l9l7. Selbitverlag Ludwig Nektar-r, stillst-scheut, Vriesfakh its. Fsir den
Buchhandel: G. Hedekey Verlag, Leikszigk lltogstrasxe It. Ptksst Mk. 2·--- —-

csine sehr lesen-starrte Schrift, die wir siir eine gesunde-rund ztelbewujzkeLebens·siihrnng warm empfehlen können. Allerdings erscheint uns der profits »Es-Zisch-oöttisciy alg zu unbcstiminr gestutzt-vie niJtIZnTerster Inn? Akilekjkchiltllik hatten
e r lar it ü er a euu a ennter ma e ge oun .gerne etwas nt h K he ss

·

l
n« Theodvtsch s« N. T«

Eigentümer und Herausgeber: J. Lnnz-Liebenis!C- MERMIS-
4454 xs Osgskh Dunstkreis-reizt. Ilerlagsaelelllchslk AND·

beste,- tückslehtdloseste »und »da-

Jzioxkstiemur»sa- Skizikstdekksqx Z -:

.uttd,.tnit reiner. Be« ;hr »als jeder andere s

yenbilder«deo Lideralissnttg E -

zu enthüllen. Das I«

Ig- dieser«teils» lindisehety teils ;
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